derſeche erklärt, 


2 
88 


ett und das Evangelium als die urſprünglichſte, lebens⸗ 


3787. 


1809. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zwefmal; am Sonntage 
Morten un Gi Montage Abe. — Beſtellungen werden in der 
Expebition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 

Poſt⸗Anftalten angenommen. 


— — 


(Abend- Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 ir 20 SE: — Jnſerate 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. eipzig: en 
N r ler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in 
. Jaͤger He 
9 


oſſe; in 
ankfurk a. 


f uchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Hartmann's Buchbandl. 


unſer Gewiſſen zu beſchwichtigen, ohne in der That etwas 
auszurichten. Die Geſellſchaft ſoll ſich bewußt werden, daß 
dieſe Schäden in unſeren fociafen Einrichtungen, in unſerer 
Erziehung, in unſeren ganzen Zuſtänden verborgen find, fie 


würd j 
5 Din 
0 Blogg, n . e ſoll tiefe Schäden lebhaft fühlen, um ſelber die helfende Hand 


llen ſein: Fern⸗ 


reas, Cambrays und Gualterios aus der | daran zu legen. Aber mit Geldbewilligungen allein verſchlim⸗ 
Ungehn g des Wa and Reduction des Militnirbudgeis | mern Sie höchstens das Uebel. Medner führt nun aus, welge 
um 30 Mill. Franes. Uebel eine ſtraffere Handhabung der Sittenpolizei herbei⸗ 


führen. Diejenigen, die einmal in der Unerfahrenheit der 
Jugend, durch ihr heißes Blut hingeriſſen, auf den 
üblen Weg gerathen find, werden, wenn fie ſich wieder ſtill 
in andere Verhältniſſe einführen wollen, von ver Sitten⸗ 
polizei daran gehindert. Die Beamten der Sittenpolizei ſollen 
nicht weiter gehen als nöthig iſt und ſie find ſchon zu weit 
gegangen. Innerlich aber iſt dieſen Schäden nur dadurch 
abzuhelfen, daß die Geſellſchaft und zwar die gebildete, ſich 
mehr um dieſe Klaſſen kümmert und daß ſie nicht denkt, mit 
Geldbewilligungen für die Polizei ſei die Sache abgethan. 
Ich erinnere Sie an den Ausſpruch Bettina v. Arnim's: 
Was uns fehlt in allen dieſen Dingen, iſt nicht das Geld, 
nd nicht die Mittel, es fehlt uns das Herz für das Uns 
glück; das iſt Noth, daß wir mit Liebe das Gute thun!“ 
(Bravo!) Sorgen Sie dafür, daß das arme Mädchen, 
das auch einmal ein Vergnügen genießen will, nicht auf 
die liederlichen Lokale allein angewieſen iſt, begünſtigen 
Sie die Arbeiter ⸗Bildungs⸗ 
noſſenſchaften und Sie wersen 


. . A 7˙re . 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
4 10 26. Nov. Zur weiteren Verhandlung des Pro⸗ 
ceſſes über die Celler Denkmals⸗Angelegenheit iſt ein Termin 
auf den 16. December feſtgeſtellt. Das Gericht ſchlug einen 
Vergleich auf unentgeltliche Ueberweiſung eines anderen 
Platzes für das Denkmal vor. . 
Dresden, 26. Nov. Abgeordnetenkammer. Die Re⸗ 
gierun, legte den Geſetzentwurf betreffend die Dilfiventen 
vor, mit Bestimmungen über die Givilche, das Civilſtands, 
regiſter für Diſſidenten, die Aufhebung des Eheverbots 
zwiſchen Chriſten und Nichtchriſten; ferner über die Freiheit 
aus der chriſtlichen Confeſſton auszutreten, ohne ſich einer 
andern Confeſſion anzuſchließen. Die Kammer hat die Re⸗ 
ierungs vorlage, betr. die Ausgabe des Neſtes der 5 igen 
Anleibe von 1868 im Betrage von 6 Mill. , genehmigt 
und in der Schluß berathung über den Antrag Wigard auf 
Einberufung des Landtags nach dem Wahlgeſetze von 1848 
die in der Vorberathung beſchloſſene Ablehnung mit 40 gegen 
36 St. feſtgehalten. W. T.) 
„Rubolftadt, 26. Nov. Heute Morgen verſchied der 
regierende Fürſt Albert; der Erbprinz Georg hat die Regie⸗ 
rung angetreten. (W. T. 
Krakau, 26. Nov. Die Unterſuchung in der Angele⸗ 
genheit Ubryr iſt eingeſtellt. Der Staatsanwalt hat hierge⸗ 
gen die Berufung angemeldet. 2 . 
London, 26. Nov. Die „Times“ verſichert, daß ihr 
Briefe des Herzogs von Genua vorgelegen haben, in welchen 
daß er die ſpaniſche Throncandidatur ablehne. 
er rt Said, 25. Nov. Die Paquetboote „Euryanthe“ 
44. und „Alphee“ (2464 Tonnen) find nach an 


dadurch mehr gethan haben, 


— Abg. Künzer: So ſehr i 
Antragſtellers durchdrungen bin, fo muß ich ihn doch gerade 
aus Sittlichkeitsrückſichten bekämpfen. Soll die Polizei die 
Leute beſſern und bekehren? Soll fie fie einfangen und in 


Sittlichkeit läßt 
erzen pfianzen. 
rziehungsanſtalten, Aſyle, und wir werden unferen Zweck 

beſſer erreichen. — Abg. Stroßer (Strafanſtaltsdirector) 

ift von dem verfittlihenden Einfluß der Polizei überzeugt. 

Er hoffe, daß der heutigen Verhandlung keine Frauen und 

Jungfrauen auf den Tribünen beiwohnen werden, da er alle 

Prüderie ablegen und tief auf den Schmutz, der hier vorhan⸗ 

den, hinweiſen müſſe. Redner läßt ſich nun 

und führt u. A. an, daß Anfang 1867 nach amtlichen Be⸗ 
richten 10,860, am Ende deſſ. J. 12,491 Proſtituirte in Berlin 

geweſen, was alſo in einem Jahre einen Zuwachs von 15 7 

ausmache. Den Koth auf 

halten die Policiſten die Hauswirthe an, aber an dem 

Schmutz in den Schaufenſtern gehen fie achtlos vorüber, 

und es iſt ſoweit gekommen, daß ein anſtändiger Mann mir 

neulich erklärte, man lönne feine Töchter nicht mehr allein 
auf die Straße gehen laſſen, ohne daß ſte verderbt zurückkä⸗ 
men. Ja, ich muß noch 
bringen. Auch der Schmuck 
Muſeum, 


0 und der Stolz dieſer Stadt, das 
l enthält eine Reihe von Bildern, die ſittlich gefähr⸗ 
lich find. (Ohol) Solche Bilder ſollten fo aufgehängt wer⸗ 
den, daß ſie nicht geſehen werden können. — Der Antrag v. 
Brauchitſch wird darauf nach erfolgter Zählung zuerſt mit 


28. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 26. Nov. 
orberathung des Etats des Miniſteriums des 
Innern. Zu Tit. 13 (Lokalpolizei) beantragt v. Brauchitſch 


Ang verein nicht die Theilnahme und Verbreitung gefunden hat, 
welche die Sache erfordert. Wenn die Männer des Prote⸗ 
ſtantenvereins nicht den Muth haben, die volle Freiheit der 


rn e Der freie Proteſtantismus. III. 


In Berlin, wo der Segensruf der Union zuerſt ertönte, 
wo die freie Wiſſenſchaft nach furchtbaren Schickſalsſchlägen 
ſich eine ſtolze Burg des nationalen Geiſtes erbaute, wo 
Schleiermacher und Joh. Gottlieb Fichte als Pro⸗ 
pheten einer beſſeren Zeit wirkten, ift der Widerſtand gegen 
den den Geiſt gelungen trotz der Staats verfaſſung, welche ] können deshalb auch nicht deren wahre Vertreter ſein. 
die Selbſiſtändigkeit der Kirche verheißt; hier hat die kirch⸗ Wer jetzt als Reformator der evangeliſchen Kirche auf⸗ 
liche Reaction ihre finſterſten Zwingburgen errichtet, hier iſt] treten will, muß Alles, was die Philiſophie über das 
der proteſtantiſche Geiſt am drückendſten gefeſſelt, hier find ] Weſen der Religion erforſcht und in ihren wohl begründeten 
dem Adler der Freiheit die Schwingen am kläglichſten bes | Ausführungen dargelegt hat, als ſein Eigenthum behandeln 
ſchnitten, hier iſt in Kirche und Schule ein Geſchlecht groß | und deſſen Anerkennung von denen, welche über die Kirche 
gezogen worden, das ſich wohl bücken und drücken gelernt, Macht haben, fordern. Es iſt deshalb von den Leitern des 
aber unfähig geworden iſt, den Proteſtantismus zu begreifen, 
fortzubilden und zu ſchützen. Seit 1849 ſind die Wogen des 
Confeſſtonalismus von Jahr zu Jahr immer höher gegangen, 
iſt der Amtsdünkel des Paſtorenthums eben ſo hoch geſtiegen, 
als die theologiſche Wiſſenſchaft geſunken iſt. f 
7 Die vom Brandenburger Conſiſtorium und dem evange⸗ 
iſchen Oberkirchenralh gegen den Proteſtantenverein ins Werk 
1 wma ann der Kirchen war eine Art von amtlicher 

ps ation. Sie geſchah aus dogmatiſchen Grtän⸗ 
den, weil nach dem Urtheil dieſer Behörden der Proteſtanten⸗ 
verein mit den weſentlichen Grundlagen des chriſtlichen Glau⸗ 
bens in offenem Widerſpruch ſtehen ſoll. Zur Vertheidigung 
des Proteſtantenvereins verweiſt Schenkel auf deſſen ver⸗ 
ſchievene Kundgebungen, woraus hervorgeht, daß er durch⸗ 
aus auf dem positiven Grunde des Evangeliums 


Chriſtenthums nach dem G 
Zeit zu erfaſſen und danach 
ſo ſtehen ſie nicht auf dem Höhepunkt der Gegenwart und 


eiſt und der Erkenntniß unſerer 


ſie ſich zu Leſſing und der Literatur der Aufklärungszeit 
Fat zu Hegels Religionsphiloſophie und zu Strauß und 
euerbach verhalten. Vermögen 
Führer des deutſchen Denkens nicht 
ſchauungen aufzunehmen, ſo kann es 
ſein, den Sieg über die 
können ſie in ihrem Kampf gegen dieſe nicht weiter kommen, 
als Schleiermacher, der es nur zu einer dialeetiſchen Vermitt⸗ 
lung zwiſchen der alten und neuen Dogmatik brachte, bei der 
man nicht kalt und warm wurde, und aus der daher auch 
lein entſchiedener Fortſchritt hervorging. Seine Kritik, welche 
nur zerſtörte, um dogmatiſch wieder aufzubauen, warf die 
Orthodoxie nicht zurück, ſondern ermuthgte ſie, wieder vorzu⸗ 
dringen, als ſie ſah, daß ihr von dieſem Gegner keine Ver⸗ 
nichtung drohte. 
a Schenkel hat ein Leben Jeſu geſchrieben, das weit hin⸗ 
ter dem von Strauß und ſelbſt hinter dem von Renan 
zurückſteht. Mit dieſer Art des Conſtruirens nach dogmati⸗ 
ſchen Begriffen kommen wir nicht vorwärts. Die Reforma⸗ 
toren unſerer Zeit haben ſich gerade heraus über die Frage 


in den Kreis ihrer An⸗ 
ihnen nicht beſchieden 


iſcheſte Verkör erung des weſentlichen Gotteswortes und als 
n ewigen Leitſtern für das christliche Gottesbewußtſein an⸗ 
ſieht. Er will die Glaubensfreiheit nur auf die Richtungen 
ausdehnen, welche auf dem Boden der modernen Wiſſenſchaft 
fenen find, „ſofern fie nur den religibſen und 


die Kirche führen oder ihnen moraliſche Vorleſungen halten? 
ich nicht durch Polizeimaßregeln in die 
erwenden wir dies Geld für Schulen, 


137 gegen 132 St. abgelehnt, 


dann aber in namentlicher 


Abſtimmung mit 150 gegen 146 St. angenommen. 


Bei Tit. 14 beantragt Abg. Pariſius 2270 % Remus 


neration für die Lectoren der Berliner Druckſchriften⸗ 


bureaus 
Antrag. Eine Vermehrung der Polizei dient höchſtens dazu, 


ſie verfaſſungswidrig und außerdem überfläffig, fo 
für die Königl. Theater die Intendantur haben. 


zu ſtreichen. — Abg. Eberty: Die Summe ift 
gering, aber es handelt ſich hier um ein wichtiges Princip. 
Das Druckſchriftenbureau beruht auf einer Verordnung vom 
18. Sept. 1822, nach der ihm alle Druckſchriften vorgelegt 
werden; findet es etwas Gefährliches, ſo erfolgt die Beſchlag⸗ 
nahme durch das Polizeipräſidium. Es übt außerdem die 
Theatercenſur. Beides iſt mit Art. 27 d. Verf unvereinbar, 
wonach jeder Preuße das Recht hat, durch Wort, Schrift, 
Druck und bildliche Darftellung feine Meinung frei zu äußern. 
Da die Theatercenſur auch gedruckte Stücke trifft, ſo iſt auch 
lange wir 

— 9. 
Pariſius: Der Zweck dieſer Bureaus iſt lediglich, die 
Staatsanwaltſchaft bei Preßverfolgungen zu unterſtützen 
und den Miniſter über die öffentliche Meinung zu informiren. 


In Bezug auf die Vereine iſt meinem Rathe im vor. Jahre 


gefolgt, nur die Vereine überwachen zu laſſen, wo es für noth⸗ 
wendig gehalten wird. Ich hoffe, daß es auch hier geſchieht. Die 


Lektoren verfahren bei ihrer Arbeit ganz mechaniſch. Was 


ihnen irgendwie verdächtig ſcheint, wird angeſtrichen, die Staats⸗ 


anwaltſchaft erhebt die Anklage, um ſich nicht dem Vorwurfe 


auszuſetzen, daß ſie etwas 
daher kommen denn 
Freiſprechung ender. 
ich ſchon jetzt die 


habe durchſchlitpfen laſſen, und 
fo viele überflüſſigen Anklagen, die mit 
Im Intereſſe der Preßfreiheit wünſche 
Abſetzung der Summe für das Druck⸗ 


ſchriftenbureau, um dadurch den Miniſter zu engagiren, in 


U 


Vereine und ähmiche Ge⸗ 


als durch Geldbewilligungen für die Polizei! (Beifall.) — 
ich von der guten Abſicht des 


Duncker zu ſtreichen. 


— — 


macht werden lann, daß ich eine Anſicht ausſpreche, 
auf Details ein 


das verſtehe ich nicht. Ich handle 


den Straßen wegzuſchaffen, 


dem neuen Preßgeſetze die Vorlegungspflicht aufzuheben. — 
Nachdem Reg.⸗Comm v. Kehler erklärt, daß die Lectoren nach 
dem Preßzeſetz von 1851 nothwendig ſeien, wird die Strei⸗ 
chung der betreff. Poſition mit 158 gegen 143 St. beſchloſſen. 
Den Tit. 19 a zu geheimen Ausgaben im 
Intereſſe der Polizei 40,000 N) beantragt Abg. 
— Abg. Virchow: Dies iſt ein 
discretionärer Fonds, welcher Vertrauen zu der Perſon des 
Miniſters vorausſetzt, daß er das Geld wirklich im Intereſſe 
des Staats verwendet. Wenn nun der Hr. Miniſter geſtern 
erklärt hat, daß er nicht einmal die Gewalt der Gerichte für 
maßgebend halte, daß er ſich im Beſitze der Polizeigewalt 


für allmächtig betrachte (Oh! ob! rechts — ſehr richtig! 


links), dann iſt es voch fehr ſchwer, ihm die Mittel zu be⸗ 
willigen, durch die er jene Gewalt noch verſtärken kann. — 
Miniſter des Innern: Wie mir daraus ein Vorwurf ge⸗ 
die doch 
deswegen noch nicht falſch iſt, weil fie Ihren Beifall nicht findet, 

8 jedenfalls auf dieſe Weiſe 
weit loyaler, als wenn ich ſtill dabei ſitze, und es iſt mir lieber, 
Sie verweigern mir einmal einen Poſten, geſtatten mir aber zu 
ſagen, was ich denke und fühle. Und nach dem, was ich denke 
und fühle, werde ich nicht blos ſprechen, ſondern auch handeln. — 
Abg. Simon v. Zaſtrow: Der Hr. Miniſter hat geſtern in 
keiner Weiſe etwas geſagt, was das Vertrauen zu ihm ver⸗ 
mindern könnte. Er ſagte, es giebt Fälle, wo man den Be⸗ 


feblen der Gerichte nicht gehorchen kann und da hat er ganz 


einen andern Punkt zur Sprache 


Recht, es giebt ſolche Fälle. (Oho! Oho!) — Abg. v. Hen⸗ 
nig: Wir find der Anficht, daß dieſer Fonds nichts mit dem 
Vertrauen gegen den Miniſter zu thun hat; wir baben die⸗ 


ſen Fonds nur ſo lange verweigert, ſo lange das Miniſte⸗ 


rium ganz außerhalb 


kritiſchen Forſchung in Anſpruch zu nehmen, das Weſen des 
die Lehre der Kirche zu geſtalten, 


theilen wiſſen. 


Proteſtantenvereins eine Erklärung darüber zu fordern, wie 
ſte die Forſchungen dieſer 


Orthodoxie davonzutragen; dann i 
zu vieſem hiſtoriſchen Stoffe und wie ift 


Baumgarten kürzlich in 


der Verfaſſung ſtand. In Bezug auf 
die geſtrigen Bemerkungen des Miniſters muß ich dem Abg. 


hat und daß fie daher auch berechtigt iſt, ihren Antheil bei 
der Feſtſtellung ihres, Begriffs in unſerer Zeit in Auſpruch 
zu nehmen. 

Zur Erkenntniß jeder Wiſſensrichtung gehört vor 
Allem die Kennt niß und wir können nur Solche als berech⸗ 
tigte Religionslehrer anerkennen, welche die Erſcheinung der 
Religion in ihren verſchiedenen Formen kennen und zu beur⸗ 
Nur aus der Mythologie läßt ſich die 
Religionsgeſchichte begreifen und wer nicht die Indiſche 

eligion kennt, wer nicht die tiefſinnigen Schriften der 
Buddhiſten gelefen und ſtudirt hat, fol ſich nicht vermeſſen, 
ein ausreichendes Urtheil über das Weſen des Chriſtenthums 


zu fällen. 

s theologiſchen Briefen an die deutſche Nation“, 
welche Richard v. d. Alm (Ghillany) im Jahre 1863 in 
Leipzig bei O. Wigand erſcheinen ließ, iſt eine kritiſche Ge⸗ 
ſchichte des Judenthums wie des Chriſtenthums enthalten, 
welche tiefere und reichere hiſtoriſche Aufklärungen über 
die moſaiſche wie über die chriſtliche Religion giebt, als ſie 
die Theologen zu liefern wußten. 

Wie verhalten ſich die Führer des Proteſtantenvereins 
ihre Stellung zu 
freien Gemeinden? 

Darauf haben ſie noch zu antworten. Nach dem, was 
ſeiner Streitſchrift gegen Ortho⸗ 
doxie äußerte, haben wir zu erwarten, daß ſich der Proteſtan⸗ 
tenverein gegen die Religſonsphiloſophie der Junghegelianer 
wie gegen die freien Gemeinden erklären wird und geſchähe 


dies, ſo könnten die philoſophiſchen Schulen und die freien 


Gemeinden nicht mit Schenkel und ſeinen Genoſſeu zuſam⸗ 
mengehen, ſondern hätten ihren Kampf gegen die Theologie 


allein fortzuführen; damit verlöre aber auch der Proteſtan⸗ 
tenverein das Recht, ſich an das Volk zu wenden. Er wäre 


nur befugt und im Stande, die 


Schüler Schleiermachers um 


ia zu verſammeln und ins Feld zu führen. Daß dies eine 


ebensfrage für ihn bildet, werden ſeine Führer wohl ein⸗ 


ſehen, und danach hoffentlich auch ihr Verfahren einrichten. 


ittlichen Gehalt des Chriſtenthums nicht ver⸗ zu erllären, ob ſie den Stifter des Chriſtenthums als Gott 
leugnen.“ N oder als Menſchen verehren wollen, und erſt von dieſem 
, Hier iſt der Punkt, wo uns Schenkel nicht mehr ges Punkte aus kann Klarheit in den Kampf kommen, den wir 


nagt Er verliett fi in Phrasen, wo er das Welen des 
dteſtantismus in vollſter Schärfe und Klarheit ausſprechen 
lte, und darin liegt ber Grund, weßhalb der Proteſtanten⸗ 


geger die Orthodoxie zu führen haben. 
machen, welchen Antheil die 
dung des Chriſtenthums wie 


Es iſt dieſer klar zu 
Philoſophie an der Hervorbil⸗ 
aller übrigen Religionen gehabt 


Auf dem ausführlichen, drei ſtarke Bände umfaſſenden 
Werke von Ghillany ſind die kürzlich erſchienenen „Studien 
von Roth“ hervorgegangen, welche den Hauptinhalt der For⸗ 
ſchungen des ſächſiſchen Gelehrten auf dem Raum von 14 


Birchow allerdings vollſtändig beiftimmen. — Abg. Lent: 
Bis geſtern war ich auch der Meinung, daß dieſe Frage nichts 
zu thun habe mit dem Vertrauen zu dem jeweiligen Mi⸗ 
niſter. Nachdem derſelbe aber geſtern erklärt hat, daß er 
das ſubfective Belieben der Polizei höher ftelle, als das von 
den Organen der Rechtſprechung ausgeſprochene Er⸗ 
kenntniß, bin ich nicht mehr in der Lage, dieſen 
Fonds fernerhin zu bewilligen. Einem Privatmanne ver⸗ 
zeihe ich ſolche Anſichten, einem Miniſter, der Allen vorange⸗ 
hen ſoll in der Unterwerfung unter das Geſetz, nicht! (Bravo!) 
— Miniſter des Innern: Er habe geſtern keine Miß⸗ 
achtung gegen richterliche oder andere Behörden ausgeſprochen, 
ſondern nur geſagt: Der Vorſteher einer königl. Behörde 
kann unter Umſtänden in den Fall kommen, einer gerichtlichen 
Verfügung nicht Folge zu leiſten, wenn er glaubt, daß das 
von ihm vertretene Staatseigenthum durch Befolgung dieſer 
Verfügung zu Schaden komme. Weiter habe ich nichts ge⸗ 
ſagt, aber bei dieſer Behauptung muß ich ſtehen bleiben. 
Hört! Hört! links.) — Abg. Heiſe: Sie ſtellen immer ihr 
arteiintereſſe vor das Staatsintereſſe; fo auch hier. ir 
bewilligen dieſe Summe nicht dem Miniſter, ſondern dem 
Staat, und auch ein Miniſter Ihrer Partei würde ſie nicht 
entbehren können. — Abg. Schulze: Die geſtrige De⸗ 
batte hat uns gezeigt, zu welchen Zwecken die ge⸗ 
heimen Fonds verwendet werden. Wenn ein Beamter 
nach dem Vorbilde des Miniſters einer gericht⸗ 
lichen Verfügung nicht Folge leiſtet, ſo wird die ihn 
treffende Conventionalſtrafe aus den zur Dispoſition geſtellten 
Mitteln gedeckt. So lange der Fonds ſolchen Zwecken der 
Eigenmächtigkeit und Gewaltthätigkeit dient, kann ich ihn 
nicht bewilligen. — Der Miniſter des Innern: Wenn 
Sie den Fonds nicht bewilligen, ſo fügen Sie nicht mir eine 
Kränkung, ſondern dem Staate eine Schädigung zu; ob ſie 
dies thun wollen, muß ich Ihnen überlaſſen. Um aber in 
die wichtigen Arbeiten dieſer Seſſion keine Verſtimmung 
kommen zu laſſen, erkläre ich, daß unſere geſtern abgegebenen 
Erklärungen rein ſachlicher Natur waren und keine principielle 
Bedeutung haben ſollten. Der Abg. Lasker hat neulich in 
ſeiner Rede über die Competenz des Bundes, einer der beſten, 
die er je gehalten hat, mit Recht daran erinnert, daß wir alle 
ſeit 1866 Andere geworden ſind. Dies Wort gilt für mich 
wie für Sie. Die Seſſion wird, wenn fie wie bisher fort⸗ 
geht, eine der fruchtbarſten werden, die wir ſeit lange gehabt; 
reißt wieder die frühere Verbitterung, das Uebelnehmen 
ein, ſo können alle Früchte derſelben leicht wieder in 
Frage geſtellt werden. — Abg. Graf Bethuſy⸗Huc hofft, 
daß der Miniſter in ſeinen e ie ſich beſſer zeigen 
werde als in ſeinen geſtrigen Worten, in denen er nur einen 
ewiſſen dialectiſchen Uebermuth ſehen möchte. Den geheimen 
Fonds wird er bewilligen, da ohne einen ſolchen kein Miniſter 
regieren kann; als Mittel, den Miniſter vom Platze zu ver⸗ 
drängen, ſei dieſe Verweigerung zu ſchwach. — Abg. Virchow: 
Gegenüber den überaus verſöhnlichen Worten des Miniſters 
glaube ich conſtatiren zu müſſen, daß ich oft genug meine 
volle Bereitwilligkeit gezeigt habe, dem Wunſche nach einem 
uten Einvernehmen Rechnung zu tragen. Hier handelt es 
ch aber nicht um verſöhnliche Worte, ſondern um Hand⸗ 
lungen. So lange die Miniſter ſich auf Grundſätze ſtützen, 
die für die Zukunft immer neue Differenzen nothwendig 
machen, ſo hilft uns ein verſöhnliches Entgegenkommen gar 
nichts. Das iſt eine bloße Ueberkleiſterung des Verhältnifiee 
während wir principiell uns um keinen Schritt näher kommen. 
Ich muß deshalb alles das was ich vorher geſagt, aufrecht 
erhalten. — In der Abſtimmung wird die 
großer Majorität bewilligt 
partei, die Polen und von den 
und Jung). 

Bei Tit. 20 wird gegen das Vorjahr ein Mehr von 
21,110 % und zwar für Gendarmen in der Provinz Poſen 
gefordert. Abg. Duncker will die Streichung; die Gen⸗ 
darmen werden nicht auf die Verfaſſung vereidigt, flehen unter 
dem Kriegsminiſter und nicht unter den Civilgerichten; eine 
Vermehrung derſelben vor der Reorganiſation ſei alſo abzu⸗ 
lehnen. Abg. Witt: Weder Deutſche noch Polen halten in 
der Provinz die große Anzahl von Gendarmen für, nöthig. 
Reg.⸗Comm. v. Kehler beruft ſich auf das von den Land⸗ 
räthen conſtatirte Bedürfniß und weiſt auf die Folgen der 
Aufhebung der Cartelconvention mit Rußland hin. Abg. 
Eberty bemerkt, die Aufhebung der Convention würde in 
den ſich der ruſſiſchen Conſeription Entziehenden eine ſehr 
willkommene Vermehrunz der Arbeitskräfte bringen. Abg. 
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Vogen concentriren und in der klaren anziehenden Form 
einer hiſtoriſchen Schilderung, die ſich ebenfalls auf das Ju⸗ 
denthum und auf das Chriſteuthum erſtreckt, wiedergeben. 
Dieſes Büchlein eignet ſich vortrefflich zur raſchen Orienti⸗ 
rung über den jetzigen Stand des veligiöfen Wiſſens und Er⸗ 
kennens, und könnte deshalb dazu dienen, eine Discuſſion 
über das Weſen des Chriſtenthums herbeizuführen, welche 
für das Volk ſehr belehrend und von großem Nutzen ſein 
würde. Die Preſſe ſcheut vor dieſem Stoffe noch zurück, weil 
fie fürchtet, ſich zu weit in die Theologie dabei zu verirren. 
Sie hätte dies aber gar nicht nöthig, wenn fie ſich nur in den 
Stand ſetzte, den hiſtoriſchen Stoff zu beherrſchen, der 
dabei in Frage kommt. 

Sollte es nicht die Leſer unſerer heutigen Zeitungen in⸗ 
tereſſiren, zu vernehmen, was ſich nach den neueſten Forſchungen 
über die Traditionen des Chriſtenthums feſtſtellen läßt, und 
in welchem innern Zuſammenhange die moſaiſche Religion, 
das Chriſtenthum und der Islam mit dem Buddhismus 
ſtehen? Uns dünlt, die Toleranz, welche von jedem gebil⸗ 
deten Manne unſerer Zeit gefordert wird, könne erſt wahrhaft 
in ſeinem Geiſte und Gemüthe erwachſen, wenn er ſich von 
dem geiſtigen Werthe dieſer vier Religionen durchdringt und 
ein feſtes Urtheil über dieſelben aneignet. 8 

In dieſer geſchichtlichen Erkenntniß der Religionen liegt 
für unfere Zeit auch der Kern des religidfen Lebens, von der 
aus ſich das künftige Gemeindeleben geſtalten wird. Beleh⸗ 
rung wird Jeder gern in Feierſtunden ſuchen, welche dem 
öffentlichen Leben gewidmet werden, während er jetzt die 
Dogmatik flieht, die er ſich ſoll aufdringen laſſen, ohne das 
Recht des Einſpruchs zu haben. x 

Schließlich wollen wir unſern Leſern noch die Schrift 
von Wolter über die Geſchichte und Verfaſſung der evan⸗ 
geliſchen Kirche empfehlen, in welcher der zur Beurtheilung 
der jetzt erſtrebten Synodal-Verfaſſung gehörende Stoff in 
zweckmäßiger, gedrungener Weiſe zuſammengeſtellt iſt. Es 
kommt dabei namentlich der Verfaſſungsentwurf vom J. 1850 
in Betracht, durch welchen die jetzt beſtehende Conſiſtorial⸗ 
Verfaſſung ins Leben gerufen wurde. 


| 


Die Beſeitigung dieſer von Grund aus verfehlten Ver⸗ 


faſſung wird die nächſte Aufgabe unſerer freigeſinnten Geiſt⸗ 


E. M. 


Leſſe: Bis jetzt hat die Aufhebung der Convention noch keine 
Wirkungen gezeigt; warten wir ab, ob dies überhaupt 
geſchieht, bis dahin kann die Anſtellung der Gendarmen 
eine interimiſtiſche bleiben. Nachdem noch der Abgeordnete 
v. Mitſchke⸗Collande aus eigener Erfahrung eine Ver⸗ 
mehrung der Gendarmen als ſehr wünſchenswerth bezeichnet, 
wird die Poſition mit großer Majorität bewilligt. — Bei 
Tit. 27 kommt Abg. Duncker noch einmal auf die Concurrenz 
zurück, welche die Gefangenenanſtalten den freien Handwer⸗ 
kern machen. Reg.⸗Comm. Steinmann erwidert: Man hat 
von der Concurrenz der Arbeit der Gefangenen eine über⸗ 
triebene Vorſtellung; die Kriegsverwaltung hat den Vorſchlag 
des Vorredners abgelehnt und zieht es vor, mit ihren eigenen 
Arbeitskräften zu arbeiten, womit ſie billiger und beſſer ihrem 
Bedarf zu genügen glaubt. — Bei Tit. 36 bedauert Abg. 
Czarlinski, daß trotz des vorjährigen Beſchluſſes Regie⸗ 
rungs- und Amtsblätter in polniſcher Sprache nicht gedruckt 
werden. Reg.⸗Comm. Wulfshein leugnet das Bedürfniß, 
die polniſch redenden Leute verſtehen meiſtens alle deutſch, 
namentlich alle Gemeinde⸗Vorſteher. Auf eine Anfrage 
des Abgeordneten Pariſius fügt er hinzu, daß die Leit⸗ 
artikel in den Amtsblättern nicht beſonders honorirt werden. 
— Bei den extraordinären Ausgaben Tit. 4 (Neubau 
von Strafanſtalten) verlangt Abg. Eberty eine Vorlage 
über die geſetzliche Regelung der Einzelhaft; bis dahin ſei es 
nicht rathſam, fo große Summen zum Neubau von Strafan⸗ 
ſtalten nach dieſem Syſtem zu bewilligen. Abg. Duncker be⸗ 
antragt aus denſelben Gründen Ueberweiſung dieſer Poſition 
an die Commiſſion. Reg.⸗Comm. Steinmann verlangt ſofor⸗ 
tige Bewilligung wegen des dringenden Bedürfniſſes. Auch 
v. Hoverbeck und Grf. Renard ſprechen für Ueberweiſung 
an die Commiſſion, welche auch beſchloſſen wird. — 
Schließlich wird der Antrag des Abg. Virchow angenom⸗ 
men: „Die Staatsregierung aufzufordern, mit dem nächſten 
Etatsentwurfe zugleich eine Ueberſicht der Einnahmen und 
Ausgaben ſämmtlicher Provinzial⸗, Communal⸗ und Kreisver⸗ 
bände, Stadt⸗ und Landgemeinden, einſchließlich der Kirchen-, 
Pfarr-, Schul⸗ und Armenverbände, unter Scheidung der 
Einnahmen in ſolche aus Steuern und ſolche aus Grund⸗ 
eigenthum, Stiftungen und dergleichen vorlegen zu laſſen.“ 
Nächſte Sitzung Sonnabend. 


% Berlin, 26. Nov. Nach officidfen Mittheilungen 
hat ſich das Befinden des Grafen Bismarck weſentlich ge⸗ 
beſſert, doch ſoll ſeine Rückkehr erſt zum Weihnachtsfeſte er⸗ 
folgen, weil die Gegenſtände, welche der Bundesrath zunächſt 
zu erledigen hat, ſo unerheblicher Natur ſind, daß ſie nur die 
Arbeit der Fachcommiſſionen in Anſpruch nehmen. Graf Bis⸗ 
marck wird ſonach ſeine Thätigkeit als Bundeskanzler und 
auswärtiger Minifter erſt im Beginn des nächſten Jahres 
wieder aufnehmen. — In dem Brief an den Fürſten Puttbus 
hat Bismarck, wie man jetzt erfährt, von der feudalen Op⸗ 
poſition geſagt, er werde ſie zertreten. Nach ſolchen 
Worten kann man es ſich erklären, weshalb ſo viele Leiſe⸗ 
treter vor Schreck eine Schwenkung nach der Regierung 
machten, ſo daß der Lippeſche Antrag in der Minorität blieb. 
Aber Graf Bismarck iſt ja nach der „Kreuzzeitung“ kein 
ernſter Mann? Der „Köln. Ztg.“ wird von bier ge⸗ 
ſchrieben: Aus parlamentariſchen Kreiſen vernehme ich, daß 
hochgeſtellte Beamte, welche vermöge ihres Reſſorts mit 
dem Finanzweſen vertraut find, aus nicht verkennbaren Grün⸗ 
den der Vorlage der Regierung in Betreff der Convertirung 
eine verſteckte Oppofition (in der „Kreuzztg.“ ?) machen, die mit 
ihren amtlichen Verhältniſſen doch ſchwerlich verträglich iſt. — 
In Bezug auf den Verlauf der Berathungen der Kreisordnung 
wird ziemlich allgemein angenommen, daß die Vorlage in der 
gegenwärtigen Seſſion nicht mehr zum legislativen Abſchluß 
gelangen wird. In Regierungskreiſen hofft man dagegen, 
daß ſich eine Methode zur Beſchleunigung der Berathungen 
wird finden laſſen. Sie ſoll darin beſtehen, daß durch ver⸗ 
trauliche Beſprechungen mit den Leitern der Fraktionen eine 
Verſtändigung über die vorwiegenden Streitfragen herbei⸗ 
geführt wird. Daß der Graf Eulenburg eine ſolche Einigung 
wünſcht, läßt ſich begreifen, da für ihn die Behauptung ſeiner 
Stelle davon abhängt, es iſt aber ſehr die Frage, ob die 
liberalen Fraktionen darauf eingehen können. Graf 
Eulenburg hat bei der Debatte über die Celler Denkmals⸗ 
Angelegenheit den Geiſt des alten bureaukratiſchen Polizeigeiſtes 
wieder jo ſtark hervorgekehrt, daß die Abneigung zegen ihn wie⸗ 
der wachſen mußte. Bei ſolcher Behandlung der Sache war es 
natürlich, daß die Beſprechung derſelben eine ſehr erregte wurde. 
Der Staat hätte in dieſer Angelegenheit für eine Sühne zu 
ſorgen, und wenn er ſein Intereſſe verſtände, würde er es ſo 
kräftig als möglich thun. Von dieſer Einſicht iſt man aber 
ei uns noch weit entfernt und ſtellt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
richtig bemerkt, die Nicht⸗Desavouirung untergeordneter Ber 
amten höher, als die Verleugnung der Hoheit des Geſetzes. 
Daß auch der Juſtizminiſter Leonhardt ſich dazu hergab, die⸗ 
ſem Polizeigeiſte zu fröhnen, indem er behauptete, er wolle 
ſeine Anſicht über den Streit zurückhalten, weil die Sache 
noch vor den Gerichten ſchwebe, hat allgemeines Achſelzucken 
über dieſe Art von juriſtiſcher Diplomatie hervorgerufen. 
Auch Leonhardt verleugnete ſonach einen richterlichen Befehl, 
der mit der Kraft eines Urtheils bis zur 8 Eutſchei⸗ 
dung ausgerüſtet war und dem die Militärbehörde zu gehor⸗ 
chen hatte. 

Stettin, 26. Novbr. [Ganz gehorſamſt.] Der Magiſtrat 
unſererer Nachbarſtadt Grabow hatte an den Landrath des 
Randow'ſchen Kreiſes in einer Mittheilung pe} die Worte 
„ganz ergebenſt“ gebraucht. In Veranlaſſung dieſes Ausdrucks 
erließ nun der Landrath Stavenhagen unter dem 5. Nov. c. fol⸗ 
gendes Schreiben an den Magiſtrat von Grabow: „Mit Rückſicht auf 
die völlig unvaſſende Sprache, die der Magiſtrat in einzelnen 
an mich gerichteten Eingaben führt und zur Wahrung der meinem 
Amte ſchuldigen Ehrerbietung beſtimme ich hierdurch, daß der 
Magiſtrat ſich fortan in ſeinen Schreiben an mich, ſoweit dies 
vorgeſchrieben iſt, alfo in Angelegenheiten, in denen der Magiſtrat 
als Organ der Staatsgewalt auftritt, der Berichtsform zu be⸗ 
dienen hat. („Ganz gehorſamſt“ ſtatt „ganz ergebenſt“ ?) Für 
jede Nichtbeachtung dieſer Anordnung werde ich den Bürgermeiſter 
noll in eine eventuell im Verwaltungswege beizutreibende 
Strafe von drei Thalern nehmen.“ Das curioſe Schreiben, 
das übrigens ein würdiges Seitenſtück zu den gräflich Hahn'ſchen 
Ordonnanzen bildet, wird gewiß des humoriſtiſchen Eindrucks auf 
die Leſer nicht verfehlen. Wir fürchten ſogar, es könne dem Hrn. 
Landrath jene Popularität eintragen, die man durch eine unfrei⸗ 
willige Mitarbeiterſchaft bei dem „Kladderadatſch“ ſchwer genug 
zu bezahlen pflegt. (N. St. Zig.) 
Frankreich. Paris, 24. Nov. Die Kaiſerin 
wird erſt am 30. hier eintreffen. Der Kaiſer beabſichtigt, 
nach der Eröffnung der Kammern mit ſeiner Gemahlin wie⸗ 
der nach Compiegne zurückzukehren. So wenigſtens wird 
der Umſtand gedeutet, daß befohlen worden, nichts an der 
Einrichtung in Compiegne zu ändern. — Dem „Avenir na⸗ 
tional“ wird aus Carmeaux (Tarn) vom Abend des 22. Nov. 


telegraphiſch Nachricht von einem dort ausgebrochenen Strike 
der Minenarbeiter gegeben. Es herrſche lebhafte Erregung 
unter den Bergleuten, welche Drohungen gegen den Unterin⸗ 
genieur und den Oberſteiger ausſprechen. as Vorkommen 
von Gewaltthätigkeiten ift nicht bekannt geworden. Die letzten 
Nachrichten melden, daß mit Ausnahme von 20 die Arbeiter 
ſämmtlich wieder angefahren ſeien. — Schneider 1 
wie Pouyer⸗Quertier haben es eutſchieden abgelehnt, 
den Oberhandelsrath zu treten. 

— 25. Nov. Nach einem aus Belfort im Elſaß heute 
eingegangenen Telegramm iſt daſelbſt der Leichnam von Rind 
Vater aufgefunden. (W. T.) 


Danzig, den 27. November. 

* Von der ſtädtiſchen Gasanleihe find, wie wir ſchon 
früher mitgetheilt haben, noch ca. 47,000 zu amortiftren 
und würde die Amortifation dieſer Summe vorausſichtlich im 
Laufe des Jahres 1871 beendigt ſein. Da der Stadt gegen⸗ 
wärtig aus ber Anleihe für die Waſſerleitung und Canali⸗ 
ſirung größere Summen zur Dispoſition ſtehen, deren Ver⸗ 
wendung erſt im Laufe des künftigen Jahres eintritt, ſo iſt 
es für die Stadt vortheilhaft, wenn ſie den Reſt der 
Gasanleihe mit 47,000 & ſofort amortiſirt. Ein dahin 
gerichteter Antrag des Magiſtrats wird in der nächſten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zur Verhandlung kommen. Derſelbe 
empfiehlt ſich auch dadurch, daß die Ueberſchüſſe der Gasan⸗ 
ſtalt alsdann vom nächſten Jahre ab ganz in die Kämmerei⸗ 
kaſſe fließen werden. Dieſe Einnahmen von der Gasanſtalt 
werden weſentlich dazu beitragen, daß die von der Bür⸗ 
gerſchaft zu erhebende Steuerſumme nach Einführung der 
Canaliſation und Waſſerleitung nicht höher bemeſſen werden 
e 115 1 

n Folge der Aufforderung des Magiſtrats in Betr 
der Tieflage der Keller ft, wie uns mitget eilt wird, war 
nicht 100 Anzeigen von Hausbeſitzern eingelaufen. Eine 
Anzahl derſelben ſpricht im Allgemeinen die Beſorgniß aus, 
daß die Keller der ihnen gehörigen Häuſer nicht entwäſſert 
werben würden, andere verlangen Reviſton ihrer Keller, ca. 
15 zeigen an, daß ihre Keller eine Tiefe von 3 bis 9 Fuß 
haben, und nur ca. 50 zeigen an, daß ihre Keller eine Tiefe 
von mehr als 10 Fuß unter dem Straßenpflafler (und zwar 
bis zu 20 F Tiefe) baben. Unter dieſen ſind indeß mehrere, welche 
ausdrücklich hervorheben, daß ihre Keller trocken ſind. Be⸗ 
kanntlich hob in der Stadtverordneten ⸗Verſammlung der 
Hr. Stadtverordnete Helm unter Zuſtimmung mehrerer an⸗ 
derer Mitglieder hervor, daß die große Mehrzahl der Keller 
in der Rechtſtadt überhaupt trocken ſei. Keller zu entwäſſern, 
die zwiſchen 15 und 20 Fuß Tiefe haben, erſcheint ohne ſehr 
erhebliche Mehrkoſten unaus führbar. Die bisher eingegan⸗ 
genen Anzeigen haben nur conſtatirt, was man auch ſchon 
vorher wußte und was auch bei den Verhandlungen Herr 
Geh. Ober⸗Baurath Wiebe hervorgehoben hat, daß eine 
Anzahl von Kellern nicht entwäflert wird, daß es aber bei 
der überwiegenden Mehrzahl der Fall ſein wird. 


ndet, entgegenzuſehen. 
— Nach der „N. St. Ztg.“ tri u Marie Seebach 
am 1. December c. bier ein, um eine Reihe von Gaſtvorſtellun⸗ 
gen im Stadttheater zu geben. 

* Dem zum kaiſerlich ruſſiſchen Conſular⸗Agenten 
ernannten Kaufmann Richard Magſig hieſelbſt iſt von Seiten 
des Norddeutſchen Bundes das Exequatur ertheilt worden. 

* Der Bezirksrettungsverein hat eine Gratifikation 
von 25 ½ an die Lootſen, welche bei — Rettung des Schiffes 
„Standard“ thätig geweſen, zur Vertheilung überwieſen. 

© Nach einem hier eingegangenen Telegramm von Rügen⸗ 
walde iſt der Flensburger Dampfer Vrima“ Cpt. 1 
Swinemünde auf hier deſtimmt, % Meilen von Rügenwalde ges 
ſtrandet. Abbringen Run ft. 

1 back 305d om 19. bis 25. November c. incl. 
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Elbing, 27. Nov. Die Koſten für die Aufnahme des 
Königs, welche Kreis und Stadt Elbing . ju tragen 
haben, belaufen ſich auf ca. 6000 3. Sie Stadt allein dürfte 
außerdem noch mehrere 100 % für Ausſchmückung der Straßen 
ꝛc. zu zahlen haben. — Das Seitens der Stadt geſtellte uch 
um Ertheilung der Erpropriationsbefugni Zweck der 
Waſſerleitung iſt bereits am 26. Auguſt von der Königl. Res 
gierung befürwortet und nach Berlin geſandt worden. Die län⸗ 
gere Abweſenheit des Königs von Berlin, ſowie die wich⸗ 
tiger Arbeiten in den Miniſterien hat die K. Genehmigung 
zögert, doch dürfte die betreffende Cabinetsordre in nächſter Zeit 
u elf Bon der Weichſel [Die breſſeh melde den g 

on der Weichſel [Die Adreſſel, welche von Prau⸗ 
ei mit zablreichen Unterſchriften bedeckt, an den Abg. Ziegler 
abgeſandt worden iſt, lautet: „Geehrter Herr! Wir haben uns 
vereinigt, Ihnen unſern Dank dafür — daß Sie es 
übernommen, der allgemeinen Mißſtimmung des Landes gegen 
die augenblickliche ae Verwaltung unſerer Kirchen: und Schul⸗ 
angelegenbeiten in rückhaltloſer Darſtellung der gravirend 
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Volkes zu erwerben, weil ſein Syſtem ſich mit den Anſchauun 

der liberalen Partei in directem Widerſpruch befindet. Na. 
das „ceterum cengee” d 


n der 9. Sitzung l 


dieſe außerordentliche Prov.⸗Synode beſchloſſen, die Diäten auf 
2% und die Reiſegelder auf 10 pro e zu normiren. 
Die Vertheilung der Koften ſoll durch ‚eine Auflage auf die eins 


Haſſe haben die Candidaten des aus allen 


tadtverordnetenwahl,] Auch in der 2. Wähler 
A len Fractionen 
zuſammengeſetzten Comits's geſiegt. 
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* 190 Meter langen Strecke dürfte freilich noch Jahre in Anſpruch | 1870 — 77 5 * 54007. Gerſte flau, Heine 102, 106% 
nehmen. york, 25. Novbr. (er atlant. Bere) (Schlußcourſe.) 1007 e 252, große 112/34 7258 er 4220 J. afer 2.150, 
N a ob 410 ar (höͤchſter 8 258, niedrigſter 241), Wechſel⸗ 156 Yr 3000 /. Wicken r 330 Yr 5400 L. Spiritus 14}, 
5 Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. cours a. London 1. Gold WR 185 Amerikan che Anleihe Jer 1882 | 14, 145 2 bezahlt. 
Dali 27. November. Mufgegeben 2 Uhr — Din, Nadın. 000 © Bonds 1074. Jidois 187, Griekakn 284, Baumwole, Neger. Wink: Deflih echt ih: Weite 127 lan 0 
er Bon ‚ e fl e, egen. n eſtli — eza eizen bun 
= e ii. Deapie 5 ihr 30 ee eme ba g 10 2 ern vafinit 334, Malz 1.10, Wiehl | 99 De 05 Bea, Do. tal 1008 Falls Me ve 558 Roggen 
55 34%9 7 7 a ſtate = —4 „J. — Gerſte, 0 gel 
R 317 ee e. A 70˙5 die 25. Novpbr. (7e allant. Kabel) Wetrolem 107 38 e er Schl, to. Nee babe 1001027 35 
10 e und “ie Selben 5 = do. 105 eisen raffinirt 344. (N. T.) e Bee 7 Pe ar} al, a 21 1 1 
KAV 8 omdar: en. 8 8 N D zen, 
Noir. ze; 43% 40% Lomb. Prior. Ob. 249 242 Danziger Börſe. 50-51 Hr du Schfl., do. graue ordinair 50,6% er 
. Au fe Rei. a 2. Dee Silberrente te 05 Autliche N nn 55 He Nopembetz 77 8000 22 Partie loco und ganz kurze Lee 4 * 
A 7 % Ruf. Banknoten , 58% 7548 er ang m 1 5 till, 5 e 1 6958 Ä a Ineo weis 
N Aer bi er 140 Fial. Ken: 82% 82% fiche 8 80, 1247 70 , bes 12 7 00 2. 4 70 6, bes. 
Betroleum len:. 8 8 an, Pre net. — | 103 | Luplafie uns ne , er a bunter Yu „853 Bol, 60 bis 72 9; Dr, 1103 65 9 
177 Fr. . 101% 101% Danz Stadt Anl. 95% 98% deni i eee . 366 | rotber der 85% Bollg, 60 bis 72 Ge: Br. — Roggen loco uns 
1 93 Wechfelcours Lond. 6.23½ 6.2% bunt . . . 1241287 ” 390-410 „ bis 460 bez verändert, Termine flau, ur 80% Zollg. 25/8 n Br., 112% 
18 Staataſchuibſch. 90 . . . 1261327 „ 70 418 „ 1752 bez, 1150 85 bes, 16307 473 Ge ben. 198 
* 3 W ir eten» Goch 8 7 330-850 400 75 10 1202 49 55 . aaa 6 0 dan 50 Am Noobr. 
E bers e Ainifane be 1882 898, err. Banfactien. 099 Noce 117 = Er a we zer hen Bollg. AB} 99 Br, 4 6 r 1870 
R 920 täbter Bantactien 314, Oeſterr. en 30770 80 Bollg. 50; 5, Br. 474 x ®, 5 Ae * 
Sdaatsbahn 860, Böhmiihe Weſbahn 31 b 270 — 305 — 300.30 5— 330, 90 Bollgem, 804 25 8 AT 6 Gere, u 


— 2A 
ite 507, Bayerlice rämtenanleibe 1860er Looſe am Schluß 122/34 fe. 300, 1237 2. 303 il u. Brief. 70% Bollg. 35 bis 42 Ms Br., 37/375 85 2 kleine ur 701 


1, 1864er Looſe 1134, Lombarden 237 1 90 Schluß der Börſe au Bene Yr April⸗Mai 1870 4 7 315 Brief, | Zollg. 35/12 9 Br., 39/395 /40 Ar bez. — Hafer loco der 1870 


feſt. Creditactien 230, Staatsbahn 359 „ Lombarden 2374, Zollg. 20/26 225,23) 21/24 8 bez., Nur jahr 1 
. ier 2324, Amerikaner 8915. g ö ! ern rn 105 A0 5 2 %r 50% Zollg. 28 r., 27 blen in Kodr, 
Wien, 26. Novbr. Abend: Börie e. Creditactien 245, 75, eine 6 —108.— ETCTC0C0C00(0000 EE . 90 Zollg. 755 25 56 Hu Br., 5255975354 bez., graue 
Staatsbahn 380, 00, 1860er Looſe 95,00, 1884er Looſe 120, 20, 2 24024624925 Der 90% Zollg. e ©, 48/51/57/60 ge: bez., — ver 
Tuglo⸗Auſtria 273,50, Franco⸗Auſtria 96, 25, Galizier 244, 50, am Schluß 1084 . 203 b zahlt. 90% Zollg. 0 = 60/59 „. bez. — Bohnen 4 
rs * 0 Napoleons 9,94. Sehr fi fe 1 Erbſen Ar 5400 e loco, weiße Koch⸗ 4X 340 bez., | 90% Zollg. 50 b 60065 gh bez. — Wicken e Wr 
lußcourſe. Rente 59, 80, Bankactien 725, 00, do. Futter⸗ zn 1 4 auf Lieferung Ye Frühjahr 1870 Beil. 30 bis 585 9 ie: 50/52/42/37 25 bel. — Seinjant, 
Nee t 15, Creditactien 243, 00, 1860er Looſe 94, 80, . 325 5 Br., 320 Gd., feine, r 70% Zollg. 70 bis 82 % Br., mittel der 
Lond — in » Gilberconvons 122,75, Ducaten 5, 885. Spiritus Yr 8000% A5. 5 * 14m bezahlt. 2909 5 5 60 bis 70 % Br., orbinäre Yu 75 Agent 
vbr. [Getreide markt. Weizen und Petroleum Ar 100% ab Neufahrwa er, Rn und auf Liefe⸗ Br. — Rleeiant, rothe, e . 13/16 & Br., weiße 
nee Hau a. Wehe en Glleßlich ſich befeſti 7 eizen Pe Ro: rung r November: December 83 Yır Lk. 140 Br. Tumotbeum der Ce. 5 bis 7 
10515 Bancothaler Br., 1 1048 Yr November⸗ 1 Siedſalz ur Sack von e — incl. Sack ab | Br. — Leinöl . N iS Jas 114 % Br. — Nübzl Pe 
December 10 © 104 Gd., Pr 108 Br., 107 eee unverzollt 171 Ge Br., 173 J bez. Sb. ohne Faß 1 Leinkuchen ar . 68/73 5 
Gd. — Roga 5 225 79 Br., 78 Gd., dur Bert ne ur Tonne ng +, 1 Crown ful brand 144] Br. — Rübkuchen . 68 Kr. Br. — 7 0% 
ee = . 551 0 e 77 Br. % Br., Crown Ihlen 103—10f % Br., Groß⸗ Tralles und in 1 N von m en ens 3000 Q 
und Gd. 55 Gerſte 1 n Ale, loco 1 *Driginal 7 & bez, 55 A Faß 1 & Br., 145 Re. Gd., Par Novbr. obne 5 885 15 1 
5 Kr — 9 . ai 247. Spiritus | Steinkohlen vr 18 Tonn. ahrwaſſer in Wag 9 — Br., 145 . Gd., r Nov. Ar April incl. ohne Faß 15 
a Nove Dece 101 j 5 Frübſa r 20. ungen ſcho e Maſchinenkohlen 16— bez. un r. Yr Frühjahr 1870 ohne Faß 153 5 
„* November d 7081009 Maſchi 100 169 167 & b Br., 14 Gd. 1870 5 1 5 
„ Ra ee unverändert. anf kei — Petroleum ftill, Standard Aelteſten der Kaufmannſchaft. 1 Gd. 
white, loco 158 Br., 154 Gd., e November 153 Gd., ur No: Iren Breslau, 26. Novbr. Rothe 125. bei 885 820 — 
vember⸗Decem 2 164 Gd. — Wetter feucht. Danz 1 den 27. November. [Bahnpreiſe.] boten in ſehr feſter Haltung 12 — Weiße Saat ſchwach 
Bremen, 26. Novbr. Vetrol eum, ae) white, loco 1 * 25 5 von a mittlere ragen 115/117 | zugeführt, 15—25 u — Ko rk 
64, ſchwimmend und sul Termine 63 bez. 65/7169 0 8%, für beſ⸗ Berlin, %6. Novbr. Weizen loco ir ans 7 55 % 


Amſterdam, 26. Novbr. 5 Schlußbericht.) = al wenig. oder nee roſtig und vollkornig 124/125 — nach Qualität, Pr 20007 dur November 5 3. * 
rag um ie loco ee Ar 10 155 ya Mai 126/28 — 130/328 von 70/711 — 72,724 74/75 — 767 9%, | December do. — Roggen loco 7. 2000 er 745 
ai 


40%, erbſt 1870 37% Alles r 85% Zollgewicht. November 44-433 % bz, November⸗December 43 
—. Pos, Novbr. eie dene (Schlußbericht.) 3 15 date 3 — 123 — 125 — 128/27 128/90 % bezahlt] . bz. — Gerſte loco Ye 17508 35 — 8 * — 
Fehr Marktbeſu 5 en bei guter Zufuhr leblos und nur | 45,50 1—51—51 54.55 pr 195 5 Qualität. — * a 7 12008 BB 
billiger 982 and. iabrägetreibe matt, eher williger. In | Erbfen trocken nach Qualität 55— Ar Qualität, 231—26 Erbſen Je an Koch 
5 Mehl bei ktes ea! — nominellen, unveränderten Preiſen. AR Heine nach Qualität und 25 02/4 108/10 von | wagte 60-66 E E. al _ Futtermanre 45-50 & nach 
a 4 — ſeit letztem Montag: Weizen 33,260, Gerſte 41/414—42 N grobe desgl. 108/10— 113/147 von 41/411— | Qualität. — Leinsl loco 11 B. — Mübdl loco = 2008 
160 7 Juarters. Unverändert. — Weiter mild. 42% 9% der TAU. * Faß 127 & bz., Ar Nov. 12-4 AN 
7 e 
an a. eniſche ente ombarden 8 2 
5 50 5 % Ruſſen de Getreide⸗Boͤrſe. Wetter: Regen. Wind: W. — Weizen [Nr. 0 3335 , Nr. 0 u. 1 FA 


822 86% 
601. ga tie Anleihe de 1865 439. 8 recht flau; verkauft find nur 65 7 gan ge - Fi verfteuert excl. Sad. — Ho . Nr. on a 7 Cn 
% 1 Sat 16 185 85 K Bezahlt 1 Sommer 124% en W 114% ,2.370, 118/90 — — incl. Sack En Me „3 5 


: Berlin. 6,27. 385, 3 ae 400, 124% N 405, a 
an 2 4. M. 1807. Wen 572 Be Kine 188, 126,74 2 416, 430 e 15 9 2 Voffſaledes GS Steg ie . K. un Dep Io 
Petersburg J. Etwas feſter. 7%. 430, ertra fein 152% 72 460 Yr 5100 . Roggen ferner N. B., Aer November 77 N bz 
Liverpool, 26. Novbr. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 77 500 1 Es 2. 270, 12% 57. 300, 305, 123% 2 303, 
wolle): 12,000 Val. Umfas, Mihbl, Orleans 115, mibsling u 7 30, 134% 7, 30 9er, A108,” Umfas Schiffsliſten. 
Sue niſche 113, fair Dhollerab 81 ne fair Dhollerah 85 die Weite Erbſen . 325, 327, 330, 335, 340, grüne Nenfahrwaſſer, 26. November 1869. Wind: NW. 
. Ar, good middling Dhollerab Sr, fair Bengal 73, New fair 23. Wicken EA 3% Jar 5400 April⸗Mai⸗Lieferung 2 Angekommen: Domte, Roſa, Bordeaux, Güter. 
Domra 9}, 3 Schiff genannt, 114. 325 nn Kleine Gerſte 100, 103% 2240, 1068 2.246, Geſegelt: Wilcken, Rhone (S.), Amſterdam: Gunn, 
(S a e 8 14,000 Ballen Umſatz, 108% 2249, 112% 255, große 1108 2 255 Ar 43204. Garriſon (SD.), Rotterdam; beide mit Getreide. 
ER für D und Export 8000 Ballen. — Einzeln Spiritus 14m A beza lt. Den 27. Nov, Wind WNW. 
+ höher. „Kartoffeln 2 A pro Maß Angekommen: Soulsby, Milo (SD.), Swinemünde; 
ee 26. Novbr. (Wochenberi t vom 19. bis 25. Nov.) *[Preiſe für Stroh und 5 Für Stroh wurde bes | Stamkart, Urania (SD.), Amſterdam; beide mit Güter. 
1 * 8 1 72 5 für zahlt Ye Schock 6-64—7 &, für Heu due Centner 222 Hr Thorn, 26. Wu, I — Waſſerſtand: 4 Fuß 8 Zoll. 
ande wir 5 6 — 
deer ie Bade ere gupotth 3,180, Vorrath 388,000, SE Dan; ig, ben 20, Rovember, 151 er, 
davon amexikan ochen ber as Wetter ze war in den * deb 4 
T Nals . A böber, © , Speuationtgeäät gut belebt. In en 1 DR 17 n ir 1 m Bob, u. a e ene 
8 rtes Detai ein ſtarker Nebel jedoch am wo ſte n einen anhal⸗ i 
j Ste n gal. e Stoffe 11, Garne 3—} theurer. 8 17 = ne Du, W N gel 1 Eintoienbee. nach Warſchau: Brabant, H. @rothaufen, 
n den letzten en f 7 eues ſagen; us⸗ D 
F He 28 Roobr.. (Schluß Go urſe) 3% Rente 71, 40— lande, namentlich in ge bat für Weizen die flaue Stim⸗ Petroleumfäſſer 85 S. db, deten u die, Sheintohlen” 
ö 71,60. „5% Rente 53,45. Oeſterreichiſche Staats-] mung, wenn überhaupt noch möglich, nur gugemommen und ba» | — Lehmann, R. Kloß, do. 
1 Silenbe mBctien 768, 75. Eredit⸗Mob.⸗Ackien 207, 50. Lombard. | ben 0 auch noch einige Falliſſemente in Dublin und Liverpool Von Danzig nach Warſchau: Haberman, A. inbenbe 
Siſenbahn⸗Ketien 503,75. Lombordiſche 11 244,50. | eingeſtellt, welche ebenfalls die ungünſti ige Stimmung der engliſchen | Cement. — Fr. Dreber, R. Meyer, Palmöl, Soda. — F. Buſſe, 
0 1180 65 ationen 430,00. Tabals⸗Actien 6 40, 00. Türken ] Märkte nur vergrößerte. An unſerm Weizenmarkt verhindert nur [B. Toeplitz, Bamottfteine, Jaworski, R. Meyer 9 
4 er. Staaten we 1883 ungeſt. 95, — Conſols von allein die ſchwach bleibende Aufubr denjenigen Druck auf die Von Danzig nach Plock: J. Winarsty, R. Si i 
7 Uhr waren 935 gemeldet. — Feſt, aber geringes | Preiſe, welchen die auswärtigen Verhältniſſe als geboten betrachten | Steinkohlen. — Derf., derſ. do. f N 
Gesche. laſſen und konnten demnach nur K r mübſam 370 Laſt überhaupt | — . nn 
Paris, 26. Novbr. Rüböl zur November 96,25, der Ja- und dadurch abgeſetzt 9 daß Verkäufer ſich i. einer ya Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
e 66,25 10 2 55 * 96, 145 Kr 55 = U Ye 8 8 55 Ha von gf 100 29 ine Nie ee ei — . — ¼—ä kk aům. —. — —uyę—-˙ — —-—-— 
dur December Kr Januar⸗Apri pir eigten; au emerken noch, daß feine Qua ich ſelten 
2 * November 58, en 5 — et * SH % mai, um 15 elle 1 ö 1 17 —5 8 8 dure Beobachtungen. 
ntmwerpen, ovbr. Getreidemar eizen un en den Preisdruck erfahren ha 9 weil vorzugsweiſe gekau u 
I Moggen fan etreleummarkt. (Schlußbericht) Raffinirtes, b ahlt ift für bunt 109, 13 118/04" 2 360, 375, 385, 1207 $: Stand in 2 8 Wind und Wetter. 
e weiß, Ye November 59, Yr December 585, dur Januar 7990, 400, 1287 7% 4l 5, pellbunt 122% AA 410, 124, 126 Ö| Par.⸗Lin. 
\ R Fe . fd. ; ea ee = N FR. 130 sum Ai 00 7 45 220 . * — 3 4 85 Pr 1 5 de besogen, 
etersburg, oybr Dr FE. 440, extra fein W. wach, 5 
r nat 2918/93 — 294 = Hamburg 3 Monat 26}, auf Amſterdam | 5100 4 Roggen flan 29 weichend 117, 1187 En, 5 — 12 320 3 hau, | W Bil * Kr 
i 
e 


Berliner Fondsbörse vom 26. Novbr.|., Bon Set 1.300 


| Kamen a gps 
i Eiſenbahn⸗Actien. 1 dr. 74 4 114 KL 
1 ia, — ö 4 92 Wechſel⸗Conrs vom 3. Nov. 
Aa er ES Ka [PER 4 bz u tadt⸗ Anke 5 intra 
ae 1 4 341 0% 1 1 5 5 0. * by Nusländiſcht Fonds. 1 2 Alte 1435 8 
See A ee en ee IE 
eln ee 15 4 150 Bi 8 4 1 London, 3 Mon. 3 6.234 , 
Bert en Fagae, 1 497 6 3 Seer lee T 13 8 ken Öefter. 8 8 fh 
Berlin⸗Stettin 81 4 1294 0 Kurs l- Charlom 5 0 1. Creditlooſe 86} G 0. do, 2 Mon. 65 
Böhm. e den 8 f 0 7 tem ||: 1860: Joss: |5 | 773 Di u @ fenen, M m 50 8 8 
Bright Hl 181 65 Bant: und Iudutrie-Bayiere. | be, 18 Soc 90 Sao 4 | 
Cöln en 8 4 1 bz Dividende pre 1868. 3f. Ane 99 ® | 
Coſel⸗Oderberg (Wübh.)| 7 411 5552 u Berlin. Kaſſen⸗Verein 9% 4 821 67 
de. S u. z u 10 95 1 10, 11 12085 11210 ü Bonmerſche 2 5 
Saad d ae 14 4 1 d Disc denn ‚Untbeil 9 4 1375 15 oſenſche 11.4 
8⸗Halberſtabt 15 4 My: ar. 3 2 6 9 6 5 = Ver tergelb. | 
een 9 , e bee e 
et Di 7 
Saane nun 1 1 a: 30 f "Credit 16 77 5 EN 3 257 ai 1 
5 Oeſterr. W fe 
Zweigbahn 44 4 B reuß. Bank⸗Antheile 8 4 143 5 oln. Blu. — Gldt. 9 1646; b 
l A. C. 15 a Pr. Bodencredit⸗Pfdbr. — 5 | 100 b 8 Kuff. do. 7 SbX 
ka . 118 des enn f. Praha 5 f | 88% 665 epo evo be. Delle 110 S 70 


Z RE a 


Freireligibſe Semeinde. 0 a Reue ‚ 


Zu Stickereien 


Sonntag, den 28. Nov., Vormittags 10 Uhr, 90 . B 2 8 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 5⸗ D { f sr - db Bi” > 
i een u % Danziger Sypotheten⸗Nfandbriefe ae van See Sri ae; 
Adalbert Boldt, verkaufen die Unterzeichneten von jetzt ab Schippen, Tintenwiſcher, Handfeger in ö 
2 Emma Boldt, geb. Preiss. 0 in Stücken von Thlr. 1000 und Thlr. 500 & 86⁰% ohne weitere Proviſtons⸗ = Metal und Elfenbeinrand, wie die voll: I, 
angefuhr⸗Glettkau, den 25. Novbr. 1869. vergütung, Stücke von Thlr. 100, Thlr. 50 und Thlr. 25 — verhältuißmäßig kemmenſte Auswahl von Kleider⸗,Sammet⸗, er 
Die Verlobung ibrer jüngſten Tochter Helene 5 theurer. > Kuhn und Nagelbürſten, Faire, Staub⸗ N 
mit dem Babnmeifter Herrn Ottomar N Diefelben werden durch jährliche Ausloofungen mit den vollen Nominalbetrage zurüds A Kinder: u. Einſtecktämmen, Zafchen: und 1 
Hube aus Inſterburg beehren ſich ergebenſt gezahlt. Toiletteſpiegel, Portemonnales, Cigarren⸗ = 
anzuzeigen 5 15 Es haften für Capital und Zinſen ſämmtliche Grundfiüde, welche unter den ſoli. (} | taſchen und drgl. m. 
Aer A. Pielcke und Frau. deſten Principien mit dieſen Pfandbriefen beliehen ſind, fo wie das ganze Vermögen des N W. Unger, Bürſten⸗Fabrikant, 
ss berg den 25. November 1869. Danziger Hypotheken⸗Vereins und deſſen Reſervefonds. m „Langebrücke, 
FE ö Bei dem Courſe von 86 % verzinſt ſich das darin angelegte Capital auf 5% % und 0 E% zwiſchen dem ui e ei & 


ſteht außerdem noch ein Cours⸗Gewinn von ca. 10 % in Ausſicht, da dieſe vorzüglich fie: N —— Anker 
ren Pfandbriefe in nicht langer Zeit unzweifelhaft den Cours der 5 x Weſtpreußiſchen Pfand⸗ 0 1 — 


briefe von 95 % erreichen werden. 


8 Heute Morgen ½8 Uhr wurde meine 
x Re 2 ee ar aan 925 = 
einem gelunden Knaben glücklich entbun⸗ Auch können die Hypotheken⸗Pfandbriefe jederzeit bei den hieſigen Bank⸗Inſtituten, ſo 
© 2 Kale zeige ſtatt jeder beſonderen . wie bei uns verpfändet werden, weshalb ſie anderen erſten Hypotheten 5 find, 1 

8 Dan ergebenſt an. 2 Die Coupons werden in Danzig und in Berlin bezahlt. = 
2 anzig, den 27. November 1869. 8 Wir empfehlen daher dieſe Pfandbriefe angelegenklichſt, ſowohl zu größeren Capitals⸗ 
F. A. Freyer. als auch kleineren Spar: Anlagen, und liegt es im Intereſſe der Inhaber anderer ſich weit 90 


2555 erin { S i i 
x ger verzinſenden Staatspapiere, welche wir zum amtlich notirten Tagescourſe in 
ieee ER nehmen, dieſelben gegen Danziger Hypotheken Pfandbriefe umputaufden. ' 


SET er, UA 
Fenſterverdichten 
Ward (beliebig zu öffnen), 5 
ſolide und dauerhafte Polſterarbeit, Bar: 
dinen “Einrichtungen, Stickereikiſſen aller #2 
Facons, Roullsaux⸗ und Teppichlegen em 
pfieblt bei prompter und bitligſter Aus⸗ 
4 führung 2550 
* N. Hoffmann, 


ER 


Tapezier, Hundeg. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


104. 
(65) Bank, und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 10 7. Mn ; 
Der ſtarke Begehr nach obigen Pfandbriefen wird uns nur noch kurze Zeit 10 E ** un 
5 geſtatten, dieſelben zu dem Courſe von 86 7 abzugeben. a ! 


Ss33353595 5359395398 


terchen geboren. 5 
Gr. Falkenau, den 26. Nov. 1869. 


Geſtern wurde uns ein munteres Töch⸗ | 


— —r .... — af) 1 


5 8 eben erſchien und iſt bei Th. An⸗ 
5 huth, Langenmarkt No. 10, vorräthig: 
W. Kohlmann, Der Spiritusbe⸗ 
rechner. Tabellen zur Benutzung 
beim Spiritushandel a 8000 % Tral⸗ 
les, ermittelt nach Temperaturgra ; 
den, Zollgewicht und preußiſchen 
Quarten. Nebſt Preisberechnung 2c 


Y > Unfer khn 


N Leinenwaaren⸗ und Wäſche⸗Lager i Robert Üpleger, 
| 


bietet jetzt eine beſonders reiche Auswahl in utfabrikaut, 


1 Herren⸗Oberhemden mit ſchlichten wie eleganteſten Bruſt⸗Einſätzen, einfachen wie gar⸗ 1. Damm No. 5. 


nirten und geſtickten Damenhemden, Nogligee⸗ Artikeln, Damen⸗Röcken, Corſets, 


Piaſava⸗Beſen 


Unterkleidern. Camiſols, Flanell⸗Hemden, Kragen, Manſchetten u. Kinder: 


. „„Preis wäſche, ſowie ferner fertiger Bettwäſche und gefüllten Velten. N a 
Ee Elegant geb. Preis 60 : f ir empfehlen daſſelbe der Gunſt des Bublikums unter Zuſicherung reeller Bedienung Fabien I Gebrauch für Sof und U für 
Verlag von 6. M. Offenbauer in Eilenburg. bei feiten außerordentlich billigen Preiſen. J mittels:Diefe. Besen eee e Lung bie grobe 
EEE ͤͤ——s! TEEN ST, | 9 Beſtellungen auf fertige Wäſche werden prompt und zuverläſſig ausgeführt, auch Dauer nicht jet halben Weis gewöhnlich 25 e 
CH eden find erichienen und bei Th. Auhuth, Muſterſendungen gerne geme cht. 1 temeis⸗Beten er Bir⸗ 
ß ritäts 1 0 a =  Wäsche-Fabrik von Mraſtmeier & Lehmkuhl, % ‚28. Huger, Büntenfabztint, Sangebride, 
aritäts-Tabellen f 0270 jetzt Lauggaſſe No. 59. A ROLE  Mnteriöimtehegnie hr 


für den 
2 t: d [ 5 DE a EI u EI a EEE er EN EI 5 err ee 14 P 
Getreide⸗Export⸗Hande ie 50 322 5 nn ne el DAR 1. I In HK ! k, 


Winter-Mänkel und Jacken b 


Lotterie in Frankfurt a. M., 
von vorzüglicher Qualitat find eingetroffen und 
5 in den neueſten Facons empfehle zu den billigſten feſten Preiſen. 


Origmal⸗Looſe a offerirt billigſt 
1 40 ung ben 1 uns 2. December, Fried. Garbe, 
Hermann Gelhorn, 

(9616) 49. Langgaſſe 49. 


2%, /i 4 & offeriren 
Ankerſchmiedegaſſe 24. 
NB. Eine kleine Partie Wintermäntel wird ſehr billig ausverkauft. 


5 x 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 
Bene Pommtrſche Spickgauſt, ua 
Sendung, ſind zu haben Brodbänkengaſſe No. 5 
unterſte Klingel links. 269 
W'lne und baumwollne Hemden, Sn 5 


Unterbeinkleider, Socken und Strümpfe e . an — W e BE N 5 5 
empfiehlt der Strumpfwaaren Fabrikant. IE: W 2 nis 
e e eihnachts⸗Geſchenk. 
8) . Fiſcher⸗ Thor No. 11. In dem zum gänzlichen Ausverkauf geſtellten Leinen⸗ und Wäſche⸗Lager befinden ſich 
Friſch geräucherte Jauch noch einige 8 4 


Große Maränen Nähmaschinen 


lt ili | it 
Alexander Gene , Säeibentütterg. 9. 3 See ee e Cetin e 
Neue gelejene ſüße Man⸗ 


die ebenfalls bedeutend billiger abgegeben werden. 
deln empfiehlt in vorzüg⸗ Magnus Eisenstädt, 
licher Waare 


Langgaſſe 17 
Friedrich Groth, 


2. Damm 15. 
Das neue Gefinde-Burean, 
Kohlenmarkt 30, empfiehlt ſich hiemit 
zur geneigten Beachtung. J. WW. Bellair. 


inel. Porto und Schreibgebühren Et 1 ledegaſſe 2 
Hotel deutſches Haus. 


Um den Wünſchen meiner geehrter Gäſte 
nachzukommen, habe ich mir wieder eine neue 
Sendung Bodenbacher (Böbmifches Bier) kom 
men laſſen und empfehle daſſelbe von heute abb 
täglich ununterhr er „ o 


„Außerdem halte auf Lager Nürnberger und 
Pilſener Biere, und verſende nach außerhalb auf 
Wunſch in Original- und kleineren Gebinden bei 
billigſter Preisnotirung, a 

Otto Grüneu wald. 


Ueſſource Concordia. 


Sonnabend, den 4. December 1869, 
Abends 7 Uhr: f 


Concert und Tanz. 


Die Liſten zum Sonper werden Mittwo 
den 1. Decbr., Mittags ie 


Fr. Spielhagen’s 
Vorlesungen. 


Herr Fr. Spielhagen fühlt sich soweit 
wiederhergestellt, um sein fiüher festgesetztes 
Programm doch noch einzuhalten. 

Die Vorlesungen finden nun 
hier im Saale des Gewerbehau- 
ses am 1. Dec., 4. Dee. u. 7. Dec., 
Abends 7 Uhr, statt. 

Abonnementsbillets für alle 3 Abende 
für 1 Thlr. 15 Sgr. sind in unterzeichneter 
Buchhandlung zu baben. Den Abonnenten wer- 
den numerirte Sitzplätze gesichert. 


L. Saunieren Buchhandlung, 
A. Scheinert. i 
e ö 


enſtag, den 30. d. Witd., A 


Wegen gänzlicher Aufgabe 
x habe ich ſämmtliche nachbekannte, in großer Auswahl vorhandene Artikel zu nochmals bedeu⸗ 8 


tend berabgeſetzten Preiſen, zum 1 
| Ausverkauf 


& „ geſtellt 5 
5 Die neueſten Winter⸗Mäntel, Paletots, reich garnirt von 2 Thlr. bis 
10 Thlr. und Jacken ! bis 3 Thlr. 5 2 
R Alle Sorten Pelzwaaren für Herren und Damen von den geringften bis zu den 
eleganteſten Muffen, Pellerinen, Stola's, Belzfutter, Pelzjacken, Manſchetten, Fußkörbchen, 
Schlittendecken in Bären: und ruſſiſchen Fellen, Schur penpelze, Reife: und Stadtpelze und 
Rockkragen, und alle Sorten Fellgattungen, ſowie Nertz⸗Garnituren zur Hälfte des Koſten⸗ 
reiſes und eine große Auswahl angeſerligter Herren⸗Garderoben und Kutſcher⸗Livree s, & 
Tuche, Buckekins, Doubleſtoſſe u. |. w. 30 7 unter dem Koſtenpreiſe. | 
NB. Sollte ſich ein ſicheret Käufer des Ganzen zum Kauf jtellen, io würden wenigſtens 1% 
8. bis 10,000 . Anzahlung erforderlich fein, und kann das benußte Ladenlokal dazu mieths⸗ 

weiſe nebſt Inventarium übergeben werden. 8 


Ein Pianino, fait neu, poliſander, iſt billig zu 
& 2 Ak Seiftaafe 105, 2 Sr. 2 15 
sine gußfeiſerne Wendeltreppe 
von 5 Fuß Durchmeſſer iſt 
billig zu verkaufen Altſt. Graben 
No. 7/10. (128) 


. 
ine Gaſtwirthſchaft, verbun⸗ 
den mit Reſtauration, einem 
lebhaften Material-, Ei⸗ 
fen:, Fayence ꝛc.⸗Geſchäft, 

elegen in einem größeren Markt⸗ 
E von ca. 2000 Einw., 
worin Poſt, Apotheke, Gerichts: 
Commiſſion ſich beſinden, an der 
Chauſſee unweit der Bahn gele⸗ 
geu, ſoll Umſtände halber von 
Oſtern künftigen Jahres verkauft 
oder 1 werden. 

Nur Selbſtkäufern ſreſp. Päch⸗ 
tern wird Herr C. L. Hellwig, 
Danzig, Laugenmarkt 32, gefäll. 
Auskunft ertheilen. | 


Ein Ladenlocal, 


in flotter Parterrelage, wird für ſofort oder vom 
1. Januar ab zu miethen 15 5 
Naheres unter No. 109 in der Exped. d. Ztg. 
n Neufahrwaſſer, Hafenſtraße No. 7, ift eine 
freundliche Wohnung, von 4 bis 5 Stuben, 
Küche und Keller, auch großem Bodengelaß, 
vom 1, April 1870 ab zu vermiethen. Näheres 
Langgarten No. 107, zwiſch. 1 und 2 U. Nchm. 
Ei out empfohlener Commis, gewandter Ver⸗ 
käufer, der gleichzeitig im e ſich 
ausbilden kann, wird ſofort oder zum 1. Decbr. 
ur ein Apothekengeſchäft geſucht. Adr. unter 
No. 201 in der Exped. d. It 
opengaſſe 6 iſt ein nach der Straße gele- 
genes Zimmer. welches ſich zum Comtoir 
5 1 ſofort zu vermiethen. Zu erfragen da⸗ 
ſelbſt 1 Treppe hoch. * 


— nenn an 
* ray 


lets des een et 8 
Selonke’s Variété- Theater. 
Sonntag, den 28. Novbr. (Abonn. sup] 

Ein geadelter Kaufmann. Lebensbild in 5 

Acten. Der Weiberfeind. Luſtſpiel in 1 

Act. — Ballet. — Concert. 


. Wachsläufer und Wachsteppiche, 
Möbelleder, Wachstuch u. Guttapercha 


empfiehlt zu billigen Preisen 


Otto Klewitz, ) 


vorm. Carl Heydemann, 


(9685) : Lapngsasse 1 05 ir 34 
NB. Auswahl- Sendungen nach auswärts stehen gern zu Diensten. Fe. bei Dieyer Ge 


EG ES A Bank“ Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmartt 7. 
un Drud u. Verlag von . D,Rafemann in Dante 


ebensbild in 5 Bildern von H. Müller. 


6) 
‘ 
| 
Sonntag, den 23. November. (Abopg ep 

Han britten Male: Von Stufe e 
“ er 
© 

a] Zblr. in der Expedition dieſer Zeitung. 


